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Württ . Landtag.
(-) Stuttgart , 4 . . Okt.

Am Rcgierungstisch , der mit zwei mächtigen Blumenarrange¬
ments geschmückt ist . deren eines die Zahl 70 trägt (aus Anlaß
des 70 . Geburtstags des Staatspräsidenten ) haben sämtlich«
Staatsminister Platz genommen.

PräsidentKeil eröffnet die gH. Sitzung um 9. 15 Uhr.
Erster Punkt der Tagesordnung ist die

Vereidigungdes Staatspräsidenten,
die in Abwesenheit der Unabhängigenersolgt.

PräsidentKeil: Nachdem die neue Verfassung Württem¬
bergs am 25 . Seprembcr 1919 in Kraft getreten ist , haben Sie
als der erste Beamte des freien Boltrsstaats Württemberg auch
zuerst den Esd auf die Verfassung abzulegen.

StaatspräsidentBloos: Ich schwöre Treu« der Reichs¬
verfassung und der Staatsverfassung, Gehorsam gegen die Ge¬
setze und gewissenhafte Erfüllung inxiner Amtspflicht . — Staats¬
präsident Blos wird hierauf vom Präsidenten Keil durch Hand¬
schlag verpflichtet.

PräsidentKeil betont in einer Ansprache an den Staats¬
präsidenten , daß er bisher das Vertrauen der Volksvertretung
gerechtfertigt , habe und daß er es auch ferner rechtfertigen
werde . Mit Freude werde die Wiedergenesung des Staatspräsi¬
denten festacstellt . Keil brachte sodann die Glückwünsche des
Hauses zu seinem 70 . Geburtstag zum Ausdruck . — Der Staats¬
präsident dankt für die Ehrung und verspricht, alle seine Kräfte
für die Gesundung des Landes einzusetzen. »

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein.
Abg . Bazille (B .P . ) begründet seinen Antrag , die bei¬

den Verfügungen des Ministeriums des Innern vom 29 . August
1919 über

'
Bekämpfung der Wohnungsnot, und vom 27 . Sep¬

tember 1919 , betreffend die Beschränkung des Aufenthaltsrcchts,
dem Staatsrechtlichen Ausschuß zur Prüfung auf ihre Rcchts-
gültigkeit zu überweisen . Er habe erhebliche Bedenken , ob
die Ermächtigung durch Art . 5 s des Polizeistrafgesetzes so
weit gehe , wie es das Ministerium des Innern ausfasse. Eine
Prüfung hierüber sei jedenfalls notwendig , um die Gründe zu
erfahren , die für das Ministerium des Innern sowohl in jach-
lichcr als rechtlich ! Beziehung maßgebend gewesen sind.

Der Antrag Bazille findet die Zustimmung des. Hauses.
Es folgt die Schlußabstimmung über das Iüge nd f ür -

foraegesetz.
Der Entwurf wird in namentlicher Abstimmung mit 87 ge¬

gen 6 Stimmen bei 13 Enthaltungen (B .P . ) genehmigt.
Die Schlußäbstimmung über das Bcrufsvormund -

schaftsgcsetz ergibt ebenfalls die Annahme des Gesetzes mit
90 gegen 2 Stimmen bei 14 Enthaltungen.

Das Gesetz über d>e Landtagsdiäten wird mit einem
. Antrag Walter-Pflüger -Scheef - Körne

'
r , wonach ein Abzug an

der Entschädigung zu unterbleiben hat , wenn ein Mitglied an
dem betr. Tag nachweislich als Mitglied oder gewählter Stell¬
vertreter an einer Ausschutzsitzung teilgenommen hat , einstim¬
mig angenommen.

Bei der Beratung des Torfgesetzes führt Abg . Stro¬
bel (B .B .) aus : In den Kreisen der Grundbesitzer, insbe¬
sondere aber der Forstbesitzer werde das Gesetz nicht gerade große
Freude auslösrn . Besser wäre es gewesen, wenn man der

evrj riMsten ' nwrVe . werden schwer enttäuscht werben," denn
wir brennen vor dem nächsten Herbst keinen Torf auf Grun¬
des Gesetzes. Der Torf kann erst im nächsten Jahr gesto¬
chen werden und muß getrocknet werden. Vorher müssen große
Entwässerungsanlagen durchgesührt werden , die Zeit und Gew
und ungeheure Mengen von Arbeitskräften erfordern. Das Ge?
fitz gebe zwei Möglichkeiten : Ueberführung des Torfstichs in
Staatsbesitz oder pachtweise Uebernahme und Ausnützung durch
den Staat. Es gebe aber noch eine Möglichkeit : Förderung
des privatwirtschaftlichen Betriebs , durch genossenschaftliche Aus¬
beutung der Torflager unter kräftiger Förderung durch den Staat.
Das Gesetz in seiner jetzigen Form bedeute den Anfang der
Sozialisierung der Torflager. Eine versteckte Sozialisierung M
sicherlich in dem Gesetz enthalten, - deshalb könne seine Partei
nicht zustimmen . Auch die Entfchädigunasfrage sei ganz unzu¬
länglich gelöst . Der Geldentwertung müsse bei Bemessung der
Entschädigungssumme Rechnung getragen werden . Für die Grund-
ipücke müsse der Verkehrswert maßgebend sein. Redner
beantragt Verweisung an den Volkswirtschaftlichen Ausschuß.

Abg . Dr . Wälz (D .d .P.) : Dem Grundsatz des Gesetzes
stimmen wir „ u . Auch wenn das Gesetz erst in zwei Jahren un¬
sere Brennstoffvcrsorgung verbessere, sei es noch ein großes
Glück , da wir damit zu rechnen hätten , daß die Brennstoff-

'kalamität dieses Winters für 5 bis 10 Jahre bleiben werde . Bei
kleinbäuerlichen Grundstücken dürfe nicht das Mittel der Ent¬
eignung , stmdern das der Zwangspacht benützt werden.

Abg . Graf (3 .) : Bei allem , was von seiten der württ.
Regierung bis jetzt zur Beseitigung des Notstands geschehen sei,
hätten sich die Maßnahmen stets gegen Landwirtschaft und Grund-
besitz gerichtet. Wirksame Maßnahmen gegen die Arbeiter bet
Streiks seien aber nicht getroffen worden . Das Gesetz ent-,
haste eine Vergesellschaftung des Grund und Bodens und stehe
im Widerspruch mit der Reichsverfassung . Es kommen etwa
SljOO kleine Grundbesitzer in Frage , die durch die Zwangsenv-
eignung getroffen würden . . ^

Abg Göhring (S ) : begrüßt den Entwurf, da mit de«
Moorgenossenschastsgesetz nicht auszukommen gewesen fei . Sr gebe
zu , daß das Gesetz zu einer Sozialisierung führen müsse. -

Minister Dr . Lindemann hofft , daß es auf Grund der
Ausschußberatung doch gelingen werde , den Entwurf zum Ge¬
setz zu machen. Ein großer Teil der Torfbefttzet habe die
Konjunktur in schamlosester Weise ausgenützt . Auch eine Be¬
wirtschaftung des Waldes liege keineswegs außerhalb der Mog-
Nchkest

Der Landtag vertagte sich. Me Arbeiten werden wahrschein,
üch Anfang November wieder ausgenommen.

Kapitulation der Bolschewisten«
Wie gemeldet, sind in Washington amtliche Nachrich¬

ten eingetroffen , daß die Sowjetregierung bereit sei , Frie¬
densverhandlungen einzuleiten . Wenn die Meldung zu-' treffend ist, so handelt es sich nicht nur um den Wunsch,
zum Frieden zu gelangen , sondern um bekannte Vorschlä¬
ge, die dem Gegner entgegenkommen und politisch greif¬
bar sind . Sie bestehen in nichts geringerem , als in der
Anerkenntnis , daß die Sowjetherrschast ausgespielt habe,
und dem Anerbieten , gänzlich das Feld zu räumen . Tie
Sowjetregierung ich, so heißt es , bereit, das bolschewistische
Regiment mit seinem Terror auszugeben, und stellt als
Gegenleistung nur eine Bedingung : ein Freigeleit für
K»Mf Führer , die sich nach Südamerika begeben wollen.

Mit dem Sturz der russische'.! Sowjets würde der
internationale Bolschewismus einen schweren Schlag er-
halten . Denn , so sehr das Ende des Sowjetregimes be¬
schleunigt worden sein mag durch die militärischen Maß¬
nahmen der Alliierten und der nationalen russischen Hee¬
re, die letzte Ursache zu dem Zusammenbruch liegt doch
zweifellos in der Natur des Bolschewismus selbst und
muß die gleichen Folgen haben, wo immer er auch auf-
tritt . Ein Gedanke von weltfremder Idealität , der sich
zu seiner Verwirklichung verbündet mit der Vernich¬
tungswut und den tierischen Trieben von Menschen, die
jedes Ideals bar sind, muß in sich selbst Zusammenstür¬
zen. Weltbeglückungsideen haben noch immer auf schwa¬
chen Füßen gestanden und brauchen in jedem Falle stär¬
kere Stützen als es die Mordgier , der vorüberrauschende
Schrecken und der feile Eigennutz sind . Nur ist es trau¬
rig , daß die Menschen erst über einen so blutigen und
zerstörerischen Umweg sich wieder auf die bessere Straße
durchschlagen müssen. Eine ernste Warnung an die, die
auch anderswo noch immer von einer Herrschaft der
bolschewistischen Macht träumen , liegt sicherlich in dem
Schicksal des Lenin-Trotzkischen Rußlands.

Es fragt sich nun , welcher Art die Männer sein wer¬
den , die sich für den Fall , daß der Friede unter den
vorgcschlagenen Bedingungen geschloffen wird , an die
Spitze ' des gequälten Volks setzen werden, um es wieder
herauszuführen . Bei der fast grenzenlosen Abhängigkeit,
in der sich das russische Reich heute von den Alliierten
befindet, wird diese Frage weniger in Rußland als in
den Amtszimmern der Verbündeten entschieden wer¬
den . Keine russische Regierung wäre bei der Zerrissenheit
und Entkräftung des Volkes fähig , sich ohne Unterstützung
von außen zu halten . Mßland wird also, wie die Ent¬
scheidung auch fallen mag , eine Negierung erhalten , die
genötigt sein wird , bis' zu einem großen Grade die Po¬
litik ihrer Auftraggeber auszusühren . Rivalitäten Per
Alliierten können bei dem riesigen wirtschaftlichen Wert,
den Rußland darstellt , nicht ansblciben . Wir Deutschen
werden auch bei dieser Phase des Entwicklungsprozesses
zu einer Klärung der allgemeinen Weltlage unserer augen¬
blicklichen Ohnmacht entsprechend zusebcn muffen.

Neues vom Tage.
Das neue Reichsministerinm.

Berlin , 5 . Okt. Nach dem endgültigen Wieder¬
eintritt der Deutschen demokratischen Partei in die Re¬
gierungsmehrheit umsaßt das Reichsministerium folgende
Mitglieder und Aemter : Reichskanzler und Minister¬
präsident Bauer (S . ) , Justizminister und Vizekanzler:
Schiffer (D . d .P .) , Finanzminister : Erzberge r (Z .),
Minister des Auswärtigen : Hermann Müller (S . ) ,
Minister des Innern : Koch (D .d.P .), Wirtschastsmini-
ster : Schmidt (S . ), Arbeitsminifter : Schlicke (S . ) ,
.Schatzminister : Dr . Mayer -Kaufbeuren (Z . ), Postmini-
ster : Giesberts (Z . ) , Vcrkchrsminister Tr . Bell lZ . ) .
Wehrminister : Noske (S . ) , Minister ohne Portekei .i e:
Dr . David (S . ), Wiederaufbnuministcr : ein noch zu be¬
stimmender Vertrauensmann der D . d . P.

Erklärung Ser Reichsregierung.
Berlin , 4. Okt. Es wird die Behauptung verbreitet,

daß in allen Lagern der deutschen Kriegsgefangenen
in Frankreich ein Plakat angeschlagen sei, welches die
Aeußerung eines Mitglieds der deutschen Regierung (Erz¬
berger) enthalte : „Wir brauchen die Kriegsgefangenen
nicht zurück . Wir haben Arbeitslose genug .

" Die Reichs¬
regierung hat eine Untersuchung eingeleitet . Heute schon
kann aber festgestellt werden, daß weder Reichsminister
Erzberger , noch sonst ein Mitglied der deutschen Regie¬
rung eine derartige Aeußerung getan hat.

1SL » .

Die Antwort der Reichsregicrung.
Berlin , 5 . Okt. Auf die drohende Note des Ver¬

bands vom 28 . September ist dem französischen Gene¬
ral Nudant am 3 . Oktober eine Antwortnote der
Reichsregierung zugeftellt worden , die zunächst feststem,
welche Maßregeln die Reichsregicrung gegen die deutschen
Truppen im Baltenland ergriffen oder angedroht habe.
General v . d . Goltz sei abbcrufen worden . Die Re¬
gierung habe einen ntuen Aufruf an die Truppen ge¬
richtet und sie zum Gehorsam aufgefordert . Diese Maß¬
nahmen sollten die deutsche Regierung vor dem Vorwurf
schützen, daß sie die Weigerung der Truppen nur zum
Vorwand nehme, um die Räumung Rußlands zu ver¬
zögern . Tie Regierung habe ferner niemals ihre Zu¬
stimmung zum Eintritt deutscher Soldaten in russische
Heeresteile gegeben. Sie lege gegen neue Bwckä-
twmaßnahmen Verwahrung ein und bitte die Verbünde¬
ten, eine Kommission einzusetzen , die gemeinsam mit der
deutschen Regierung den Fall untersuchen soU.

Reichswehrmimfter Noske hat das Armee-Ober¬
kommando Nord (General v . Eberhard ) beauftragt , die
deutschen Truppen bis nach Schaulen (bei Kowno) zu¬
rückzuführen. Wer nicht Folge leistet, soll keine Ge¬
bührnisse mehr erhalten . Der Uebertritt in russische
Dienste wird verboten . Me nicht Znrückkebrenden verlie¬
ren das deutsche Staatsbüroerrecht.

Ein Jahr Keriäugernn^ .,
Basel , 5 . Okt . Inf . Pr . Bur . meidet aus Paris,

die 15jährige Besetzung der linksrheinischen Gebiete solle
erst vom 1 . November 1919 an gerechnet iverden.

Die Entwaffnung.
Paris , 5 . Okt .

' Die Kammer nahm eine Ent¬
schließung an, die Regierung möge nach Bestätigung
des Friedensvertrags durch Amerika mit den Verbün¬
deten Maßnahmen prüfen , um durch fortwährende
Herabsetzung die vorgeschriebene Abrüstung zu ermög¬
lichen . Deutschland und seinen Verbündeten soll d«
Herstellung von Kriegsmaterial überhaupt verboten wer¬
den.

Eisendahnerstreik in England.
London , 5 . Okt. Me Aussichten der streikende»

Eisenbahner sind sehr ungünstig . Tie sofort mit alter
Tatkraft ausgeführten Gegenmaßnahmen der Regierung
und die Festigkeit der Minister Lloyd George und Geddes
haben sich wirksamer erwiesen, als erwartet wurde . T«
öffentliche Meinung ist durchaus aufseiten der Regierung
Immer größer wird die Zahl der sich freiwillig Mel¬
denden und der Zuzug aus den Reihen der Streikende«
selbst . Am Freitag verkehrten bereits wieder 3000 Zü¬
ge . Lloyd George wird von seinem Angebot nicht ab¬
gehen und keine weiteren Zugeständnisse machen. Me
Regierung erklärt , daß den Streikenden die Löhnung nicht
ausbezahlt werde, da sie den Tienstvertrag geÄochen
haben . Me Streiklqge hängt jetzt mehr von den anderen
Gewerkschaften ab als von den Eisenbahnern.

Die nationale Erhebung in der Türkei.
London , 5 . Okt. Me „Times " meldet , General

Mustafa Kjemal Pascha habe nach der Einnahme von
Konia in Ost- und Mittelanatolien eigene Steueräm¬
ter eingesetzt . Die Lebensmittelzufuhr nach Konstantino-

- pel aus dem Osten soll abgeschnitten werden , mit die
gegenwärtige Regierung , die . nur als Agentur des Ver¬
bands betrachtet wird , zum Rücktritt zu zwingen.

Die ägyptische Gärung.
Bafel , 5. Okt . In Aegypten sind neue Ausstänhr

ausgebrochen. Zahlreiche Volksführer sind von den eng¬
lischen Behörden verhaftet worden.

Der Krieg im Osten.
London , 5. Okt . Tie Roten Truppen ziehen sich

vor den Kosaken überall zurück . Viele Tausende gehe«
Über . Tie Lage der Roten ist verzweifelt . Lenint eilte
mit , die Wirkung der Blockade sei entsetzlich. Me Bolsche¬
wisten müssen sich auf Gnade und Ungnade ergeben.
In Petersburg sind einige Stadtteile bereits von den Bür-
gerlichen besetzt. ^

Ernste Lage auf dem Balkan.
. Bern , 5. Okt. Die Nachrichten aus Albanien lau¬

ten ernst . Die Italiener find von den Albanern , die
durch Serben verstärkt sein sollen, vollständig geschlagen
worden und mußten den Mittelpunkt Skutari aufgevey.
Durazzo ist von den Albanern eingeschloffen. Me Er¬
bitterung der Südslawen gegen die Italiener ist beispiei-
los . Es verlautet , daß in Slawien mobil gemacht werde.
— Me italienische Flotte ist aus Brindisi nach Albanien
abgefahren.

Schwarzwälder Tageszeitung. Mr die O.-A.-Bezirke Nagold, Zreudsnstadt und Lalw
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Das „Loch iur Westen " . »
Frankfurt a . M . ,

' 5 . Okt . Gegen den aus dem
französischen Besetzungsgebiet nach Deutschland betriebe¬
nen Schleichhandel, dessen Wert bereits in die Milliarden
geht, wodurch die deutschen Reichsbanknoten in Massen
ins Ausland abwandern . und das Sinken der Valuta
steigern, ist in Frankfurt ein Wucheramt errichtet worden,
das die unerlaubt eingeführten Waren beschlagnahmen
soll, (Man kann nur guten Erfolg wünschen ; allerdings
werden etliche , Zweifel am Platze sein, denn um die
Schleichwaren zu beschlagnahmen, muß man sie auch er¬
wachen . Frankfurt ist ja der Hauptstapelplatz für den
Schleichhandel, aber es gibt noch mHr Schlupfwinkel
an dem „Loch ipr Westen" zwischen dem Bodensee und
Mainz .)

> Japaner in Deutschland.
Haag , 5. Okt . Eine vorgestern hier angekommene

japanische Abordnung mit Vizeadmiral Gato an der Spitze
reist heute nach Deutschland weiter, um die dort herr¬
schenden Verhältnisse zu studieren . — Tie Bestätigung
ves Friedensvertrags ourch Japan soll in deu nächsten
Tagen erfolgen.

Kein Clearinghaus?
London , 5. Okt. Die „Times " teilt mit, der zweite

Äorsitzende der britischen Handelskammer in Köln, Knott,
der die Errichtung eines Clearinghauses in Berlin ange¬
regt hatte, sei von der Kammer aufgefordert worden, zu-
rüazutreten.

Was Wilson dem amerikanischen Kapital wert
ist.

Reuyork , 5. kOt. Nach der „Chicago Tribüne"
Wollen die „Anhänger " Wilsons für seine Wiederwahl 100
Millionen Dollar avsivenden.

Amtliches.
Getreideausmahlung

Der Mindestsatz , bis zu dem die zur Brotmehlheistellung
bestimmten Mengen an Brotgetreide und Gerste ouszu-
mahlenfind , ist gemäß § 18 Abs . 1 Z der Reichsgetreide-
»rdnung für die Ernte 1919vom 16 . Okt . 19LS ab bei
Roggen auf 82 vom Hundert , bei Weizen auf 80 v H.
«nb bei Gerste auf 78 v . H . herabgesetzt worbe».

Diese Festsetzung gilt ganz allgemein für Getreide, das
die Reichsgetreidestelle oder ein selbstwirtschastender Kom-
«uualverbond oder die Umernehwer landwirtschaftlicher
Betriebe zwecks Verwendung zur menschlichen Ernährung
«usmahlen lasten.

Nagold , 2 . Oktober 1919 . Oberamt : Gös A . V.
Betreff Getreidepreise.

Laut Telegramm der Landesgetreidestelle Stuttgart blei¬
ben die Liefrrnngszuschläge für Getreide bestehen und wird
vorläufig bis auf weiteres bezahlt:

Roggen, Gerste, Safer Mk. 28 .25 f . d . Ztr.
Weizen

'
. 30.75 f. d . Ztr.

Dinkel „ 23 .75 f. d . Ztr.
Nagold, 2. Okt . 1919 . Oberamt : Gös A . -V.

Vorbereituugskurse auf die Meisterprüfung für
Maurer , Steinhaus », Zimmerlente und Gipser

an den staatlichen Bauhandwerkerschulen in Biberach und
Hall und mit dem gleichen Lehrplan in Reutlingen ein
Winterbaukurs beginnen am lO . Nov . 1919 . Näheres
stehe Gewerbeblatt Nr . 40 und 41.

Auskunft erteilen und nehmen Anmeldungen die Vor¬
stände der Bauhandwerkerschulen in Biberach und Hall und
der Letter des Winterbaukurses in Reutlingen , Architekt
Staiger in Reutlingen Betzingen , Altes Schulhaus. s

Nagold , 3 . Oklbr. 1919 . Oberamt : Gös A . V . >

M cerelrutb ». M

Du ziehst hinein , du ziehst hinaus
Ein flücht 'ger Gast im eigenen Haus.
Drum wirb dir Liebe zum Geleit:
Sie legt ins Heut die Ewigkeit.

Prinzetzchen.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

(Schluß .) (Nachdruck verboten. !

E« schien nun so, als ob der Krieg tatsächlich aus¬
brechen würde . Zur Freude des Kadetten wurde denn
auch schon früher, als ursprünglich beabsichtigt war , auf¬
gebrochen und in die neue Garnison des Vaters gefahren.
Elisabeth jubelte, denn nun war sie wieder in des Ge¬
liebten Nähe , und wen» er auch nach der inzwischen er¬
folgten Ankunft nicht den ganzen Tag , sondern nur sehr,
sehr wenig Zeit um sie sein konnte , da ihn, wie den
Vater, der Dienst fast immerzu in der Kaserne festhielt , so
waren doch die Stunden des Zusammenseins Zeugen
eine« reinen , ungetrübten Glückes.

Da schlug, rrotzdem jeder den Krieg ^ hatte kommen
sehen, sein Beginn doch wie eine Bombe ein , und in das
Helle und Frohe der zu hohen Flammen auflodernden
Begeisterung trat nun das Gespenst der Trennung.

Wohl brachte der Krieg manches Neue mit sich und
beschleunigte Dinge, die. sonst weit langsamer ihrer Reife
«ntgegengegangen wären , jo auch die Vereinigung Elisa¬
beths mit dem Prinzen , die in kleinem Kreise sich kriegs¬
trauen ließen . Wenige Tage innigsten Glückes waren es,
die sie noch an der Seite ihres jungen Gatten leben
durste ; dann rasselten die Trommeln Generalmarsch, und
nach zwei Tagen mußte sich lWabeth von der Brust des
ihr eben erst geschenkten Mannes losreißen und ihn dahin-
Heben, wie die ärmsten Frau -rn aus dem Volk « ihren

ann oder ihr« Söhne mit hinaksziehen lassen mußten . Sh«

rniesrlels . «. Oktober 1« ' »
* Der veve Fahrplan brachte für die Nebenbahn

Nagold - Alten steig keine Veränderung . Auch die
Anschlüsse in Nagold sollen , wie uns mitgeteilt wird, die¬
selben sein wie seither. Der Fahrplan ist noch nicht er¬
schienen.' Willkommen in der Heimat ! Aus 25 monatlicher
Gefangenschaftist in die Heimat zvlückgekehrt : Hans
Henne fahrt, Schreiner , Sohn des Matth . Burghardt,
Taglöhner hier.

— Rückkehr der Kricgsgsfange . e ;r . Die Hoff«
nung , daß Frankreich nach Genehmigung des Friedens¬
vertrags durch die Kammer die deutschen Kriegsgefange¬
nen freigeben werde, hat sich nicht erfüllt . Wie Mini¬
ster Pichon in der Kammer erklärte , soll die Freigab«
nicht vor der Bestätigung durch den Senat (frühestens
Mitte Oktober) erfolgen.

— Postsperre / Wegen Streiks werden von der
Post keine Pakete nach Kiel mit Vororten angenommen.
Desgleichen nicht nach den bei Kiel gelegenen Ortschaften
Heikendorf, Laboe, Holtenau , Friedrichsort , Neumühlen-
Tiedrichsdorf Dänischenhagen , Schönkirchen und Schön¬
berg.

— Neue ZünÄhölzhöchstpreise . Das Reichswirt-
schaftsministerium hat ab 1 . Oktober . einen Höchstpreis
von 1 . 30 Mk . für zehn Schachteln festgesetzt. Inlands-
und Auslandszündhölzer müssen zum gleichen Preise der- '

kauft werden.
— Falsche 1000 Mark -Note . Bei einem Post¬

amt in Stuttgart ist eine gefälschte 1000 Mark -Reichs-
banknote abgesetzt worden . Die Note fühlt sich gegenüber
den echten glatt und fettig an , die Anfangsbuchstaben
der Aufschrift „ Eintausend Mark " sinh nicht scharf aus¬
geführt , die Strafandrohung bei der Zahl 1000 kaum le¬
serlich und die beiden Stempel bei den Unterschriften sind
verschwommen. Tie Fasern auf der linken Seite sind
anscheinend aufgeinalt . Man übe bei der Annahme von
1000 Mark -Noten größte Vorsicht ! ^ -

Kfe VieWisttünft am 1 .
'
September d'

. I . Heck
in Württemberg einen Bestand an Pferden von 97 732
Stück eregocn D . Dezember 1912 110 277) . . Der neueste
Rindviehbestand beträgt 1023492 Stück gegen 1043343
am 2. Juni 1919 , Rückgang 1,9 Prozent . Das Jung¬
vieh weist eine gernige Zunahme auf. Schafe wurden
gezählt 256 887 Stück. Ter Schweinebestand ist be¬
trächtlich in die Höhe gegangen . Es wurden gezählt
309 222 Stück ; gegen die Zählung am 2. Juni be¬
deutet das eine Zunahme um 82308 Stück gleich 36,3
Prozent . Ziegen wurden gezählt 149 681, gegen am
2 . Juni d . I . ein Rückgang von 3624 gleich 2,5 Pro¬
zent. Die Zahl der Gänse beträgt 155 365, der Enten
163157 , der Hühner 1974183 , der Bestand hat zu¬
genommen.

— Die Her - stbeschaffrrngsznlage für staatliche
Beamte und Arbeiter wird einen Aufwand von 60 bis
70 Millionen Mark verursachen, die aus laufenden Ein¬
nahmen und Aufnahme einer schwebenden Schuldanleihe
gedeckt werden sollen. Die Zulage wird in zwei Raten
gewährt . Die erste Rate soll voraussichtlich im Oktober,
die zweite am 15 . Dezember zur Auszahlung komme ».
Tie Zulage beträgt : In Ortsklasse I 1000 Mark , in II
950 Mark , in III 900 Mark , in IV 850 Mark . Der
Ortskassentarif der Beamtenbesoldungsordnung wird ge¬
ändert . Freudenstadt , Friedrichshafen , Kornwestheim,
Obertürkheim, Plochingen , Wildbad , Böblingen , SindeÜ-
fingen, Zuffenhausen und Münster (Cannstatt ) werden
in die II . Ortsklasse versetzt . Den vollen Satz der Bv-
fchaffungszulage erhalten die verheirateten männlichen R --»

«inte« , ebenso Ledige über 32 Jahre . Ledige unter 32
Jahren und über 21 Jahre erhalten 60 °/o , solche unter
21 Jahren 40 °/a des Vollsatzes ; Beamte und Arbeiter,
die seit 1 . Februar 1919 im Staatsdienst sind) erhalten
Nt , solche, die seit 1 . Juni eingetreten sind, Vs und die
vor dem 1 . Dezember Eintretenden V» des Vollsatzes.
Flüchtlinge aus Elsaß-Lothringen , sofern sie vorher im
Reichsdienst standen, erhalten den vollen Satz . Neben
der Beschaffmigszulage wird eine einmalige Kinderzulage
gewährt . Diese betrügt in Ortsklasse I KM Mark , II
220 Mark , III 200 Mark , IV 180 Mark . — Auch die
Arbeiter der Eisenbahn- Post - und Telegraphenverwal¬
tung erhalten die Zulage . Die übrigen Staatsarbeiter,
die Tarifverträge abgeschlossen haben , haben an der Zu¬
lage Anteil . Es soll im Wege der Tarifänderung ein
Ausgleich geschaffen werden . Die Pensionäre werden
diesmal wie die Beamten behandelt, erhalten also die
Beschaffungs- und Kinderzulage in derselben Höhe. Be-
amtcnwitwen bekommen zwei Drittel der Zulage . Voll¬
waisen, Halbwaisen und Kinder der Pensionäre erhalten
die Sätze der Kinderznlage , die invalidierten Arbeiter stvei
Drittel der Sätze der Pensionärswitwen , die Kinder die¬
ser , zwei Drittel bis drei Viertel der Sätze der Beamten - ,
Vollwaisen.

- Die Bezirksräte . Das vom Landtag angenom¬
mene Gesetz über die Bezirksrüte bringt u . a . folgende
Aenderungen in der Zusammensetzung : 1 . der Bezirksrat
besteht künftig außer dem Oberamtmann als Vorsitzen¬
de aus acht Mitgliedern ; 2 . drei Mitglieder werden

ou der Ämtsversammlung aus ihrer Mitte gewählt;
2 . fünf Mitglieder werden von den Mitgliedern der
'.---emeinderäte sämtlicher Bezirksgemeinden aus der Mitte
oer Gemeindewahlberechtigten dcS Bezirks , die das 25.
Lebensjahr zurückgelegt haben , im Wege der Verhält¬
niswahl gewählt . Tie jetzige Art der Wahl der Bezirks¬
ratsmitglieder , die sich in der Hauptsache nach Partei-
grnppiernngen vollziehen wird , bewirkt eine stärkere Her¬
anziehung der Laien zur Bezirksverwaltung.

— Höchstpreise für Wein . Die bad . Regierung
hat Höchstpreise sowohl für Wein als auch für Trauben
der diesjährigen Ernte festgesetzt und die Ausfuhr von
Wein nur in geringen Mengen von der besonderen Ver-
sanoerianbms des bad . Laudcspreisamts abhängig ge¬
macht. Die Erzeugerhöchstpreise bewegen sich zwischen 250
bis 300 Mk . für den Hektoliter Weißwein und 350 bis
400 Mk . für den Hektoliter Rotwein . Für den Ausschank
von V, Liter Koifjumwein guter Beschaffenheit ist ein
Höchstpreis ejnschl . Steuer von 1 .50 Mk . für Weißwein
und 2 Mk . für Rotwein festgesetzt.

— Ziviluttisormen . Bei der Württ . Landesbeklei¬
dungsstelle sind neue Ziviluniformen sowie Mantel - und
Futterstoffen aus militärischen Beständen für Staats -,
Körperschafts- und Gemeindebeamte und Angestellte im
Außendienst bereitgestellt . Tie vorhandenen Mengen wer¬
den den Oberämtern schlüsselmäßig nach Maßgabe der
Bevölkerungszcchl ihrer Bezirke angeboten.

Böblingen , 4 . Oktbr . (Ruhr .) Auch in Magstadt
ist die Ruhr epidemisch aufgetreten. In über 70 Familien
hat die Seuche Einkehr gehalten und schon 8 Todesfälle
hervorgerufen.

X Dom Sad. Schwarzwald , s. Okt . (SchneefM . —
Famtliendramo .) Gestern früh ist Schneefall eingetreten.
Bis ans 1300 Mtr. herab schneit es und in äen obersten
Gebirgslagen, insbesondere im Gebiet des Feldbergs, liegt
Neuschnee . — Ein schweresFamiltendrama ereignete
sich in Hausach. Der mit der zweiten Frau verheiratete
Schreinermeiste: Jäckl geriet nachts halb 3 Uhr mit seiner
Frau in Streit, im Verlausedessener eine Handgranate
auf sie schauderte, die, explodierend , die Frau förmlich stn
Stuck : riß . Auch Jäckl selbst erlitt schwere Verletzungen,

blieb standhaft und winkte den Scheidenden zwar mit
zuckendem Gesicht, aber unter einem süßen , hingebenden!
Lächeln nach.

Nun standen die Truppen schon draußen , und die
Kugeln umpfiffen sie, aber sie siegten , wo sie hinkamen,
und ihr Prinz war immer dabei, immer einer der ersten.
Da kam ein Tag , von dem die junge Frau nicht wußte,
wie er zu Ende gegangen war . Sie konnte überhaupt
nicht mehr denken : denn Prinz Egon war an der Spitze
seiner Grenadiere gefallen!

Also das war das Endel
Elisabeth war weder zusammengebrochen, noch

fassungslos, aber der Schlag hatte sie so tief getroffen,
daß sie sich von ihm wohl nie wieder würde erholen
können. An alles hatte sie gedacht , aber nicht, daß er
den Tod erleiden könnte.

Still , stumm, in sich gekehrt, ging sie ihrer Wege, und
niemand auch wagte es nur , ihr tröstende Worte zu sagen;
denn als ihr einmal die Mutter zuzureden begann , da
hatte sie ihr nur mit einem gequälten Lächeln, das um
ihren Mund irrlichtete, gesagt:

„Mama , wiedergeben kann mir ihn kein Mensch , und
Trost, was ist denn in solch einem Falle Trost ? Nicht»
ist er, denn meinen. Egon kann mir niemand ersetzen.
Wir waren zu glücklich , es sollte eben nicht sein I*

„Aber Kind, du sprichst ja wie eine alte Fraul*
„Laß, Mutter , ich bin mit meinem Leben fertig l*
Da schwieg die Mutter und überlieh die Tochter sich

vnd ihrem Kummer.
Die Monate gingen hin, und was Elisabeth nicht zu

hoffen gewagt hatte , es sollte doch noch zur Wahrheit
werden , es sollte ihr ein Tröster erstehen, wie er nur einer
für die Frauen sein kann, über den sie den ganzen Bora
ihrer Liebe ausschütten können — ein Kindl

Elisabeth hatte einem Knaben das Leben gegeben,
und in diesem Kinde ging sie nun ganz auf. Dar
überschüttete sie mit der Fülle ihrer großen Lieb«. Zur
Taufe kam ganz unerwartet Prinzessin Irene.

Beim Wiedersehen mit der Freundin weinte Elisabeth
herzbrechend ; riß doch deren Anwesenheit noch einmal die
Wunde von neuem auf, als sie an jene einzigen, herr¬
lichen Stunden in Eckolsaue zurückdachte , wie jene in
selbstlosester Weise ihr Glück der anderen geopfert hatte.

Nun, da ihr klar geworden war, was jene damal»
durch den Verlust de» geliebten Mannes verloren
und mit einer vornehmen Würde zu tragen
verstanden hatte , kam sich Elisabeth in dem
Uebermaß ihrer Trauer doch klein und armselig
vor. Sie besaß ja in dem Kinde «inen unermeßliche»
Schatz, einen Ersatz für den verlorenen Mann . Und dt«
andere? Sie hatte nichts, rein gar nichts, und so er¬
kannte Elisabeth nun erst, welch reiches Glück ihr zuteil
geworden war ; wenn sie es auch nur so kurz hatte ge¬
nießen können, st« hatte es genossen , während d^>
andere sttll und stumm danebengestanden hatte und
verzichtete. ^

Prinzetzchen war eine ernst«, ruhige Frau geworden»
aber sie wußte nun, für wen sie zu leben hatte, und s»
half sie nun auch mit, geschlagene Wunden anderer zu
heilen . Ihr Herz aber gehörte dem Toten und seinem,
ihrem Kinde.

Ende.

Vermischtes.
Eine chinesische Zeitung in Paris5 Es scheint

Europa wirklich einmal etwas ganz Neues zu geben.
In Paris erscheint in diesen Tagen zum ersten Mal eine
chinesische Wochenschrift in chinesischer Schrift . Ein Chi¬
nese in Frankreichs Hauptstadt hat sie für die zurzett
allein schon in Frankreich lebenden 80000 Chinesen als
eine Notwendigkeit erklärt und sich einen Stab !von chinesi¬
schen Mitarbeitern gewonnen , die von nun an regelmäßig
den Europachinesen mit geistiger Heimätkost versorgen
» »erden. Allerdings besitzt keine europäische Druckerei
chinesische Lettern , deshalb wird , wie der Pariser „ Avenir"
mitteilt , der Inhalt der Wochenschrift in den chinesischen
Ideogrammen möglichst kalligraphisch niedergeschrieben,
dann diese Schrift photographiert und schließlich mit Hilfe
der Photographie ein Klischee hergestellt. Die Zeitung
erscheint in 8— 10 000 Exemplaren und wird trotz der
schwierigen Herstellung für 10 Centimes verkauft.



yiit derieu er ins Amtsgefängnis nach Wolfach eikgelicfert
Mde. Der Mann war im Feld und diese Zeit über hat
die zweite Ehefra « es mit der ehelichen Treue nickt genau
-mommen ; auch nach seiner Rückkehr kam es zu bösen Auf-
Wen, denen jetzt Jäckl auf diese furchtbare Art ein ge¬
waltsames Ende setzte.

(-H HoLzhrim , OA . Göppingen , 5 . Okt. (Böser
g,l,uß . ) Ter Landwirt Allgäuer von St . Gott-
dn -t schoß dem 15jährigen Bahnarbeiter Brotwolf , der
,ilit anderen Arbeitern Obst auf dem Grundstück Allgäuers
ca ? as , eine Ladung schrot in den Rücken und verletzte ihn
s, Mr . Die Arbeiter umstellten das Haus Allgäuers und
sollte» Rache nehinen , sie fanden ihn aber nicht mehr «or.
Tein Landjäger gelang es, die Leute wieder zu beruhigen.

(4 Geislingen a . St -, 5. Okt . Todesfall .)
Am ßreitag verschied « der stellv. Direktor der württ . Me¬
tallwarenfabrik hier , Karl Fell meth, an einem Ge-
hirnschla ? im Alter von 55 Jahren.

(. ) MM , 5 . Okt . (Festgenommen . ) Der le¬
dige Elektromonteur Karl Göpfert von Kalmar und der
ledige Kaufmann Adam Jung von Heinsbach i. B . sind
als Berüber eines schweren Einbruchs in Konstanz,
hei hem Damenkleidcr im Wert von 11000 Mk . ge¬
stohlen wurden , hier ermittelt und festgcnommen worden.
Tie Ware ist wieder beigebracht.

(-) Tuttlirrgen , 5 . Okt. (Freispruch .) Fünf
Personen , die Mitte Juli in das Haus von Fabrikant
Ichweiikhardt eingedrungen waren und eine Durchsuchung
nach Waffen und Munition veranstaltet hatten , wurden
vom Schöffengericht freigesprochen. Das Gericht Hab«
die Überzeugung nicht erlangt , daß die fünf Leute sich be¬
wußt gewesen seien, unbefugt zu handeln . Das Urteil er¬
regt , wie der „Gränzbote " schreibt, in weiten Kreisen der
Bevölkerung Befremden.

(4 Vom Bodsnsee , 5 . Okt. (Festgenomme-
ner Dieb . ) In Konstanz wurde ein Portier verhaf¬
tet, der am 15 . September in Konstanz einen Koffer
mit Schinucksachen im Wert von 12000 Mk . gestohlen Hatz

Tbl starkes Steinkohlenflöz von 1,20 Meter Stärke wurde
bei Vlotho a. d. Weser gefunden. Es ist eine gute Fett¬
kohle. Ebenso wurden in Dörnberg, unweit Bielefeld,
gute Hausbrandkoylenin geringer Tiefe angetrosfen. Star¬
ke Flöze Braunkohlen fand man in den Kreisen Biele-
selb , Halle i . Wests, und Osnabrück . Zahlreiche Leute
Legen ihr Geld dort jetzt in Bohrversuchen und Erd-
untersuchnngen an, deshalb hört man täglich von neuen
Funden.

Gemäldeentdeckimg hei Lugano. An den In¬
nenwänden der Taufkapelle von Riva San Vitale am
Luganoer See sind wichtige Entdeckungen von in meh¬reren Schichten übereinander liegenden Gemälden gemachtworden . Die jüngsten stammen aus der spätgotischen
Zeit , während die ältesten bis zur Zeit Constantins zu¬
rückreichen . Die Entstehung dieser Taufkapelle wird von
den Gelehrten bis in die ersten Jahre bcs Christentums
zurückdatiert.

Das Festungsgonvernement Ul« ist am M.
September mrfgehoben worden. Tie Geschäfte hat die
Kommandantur übernommen.

Neue österr. Münzen. Tie österreichische Fi-
nanzverwaltung hat beschlossen, 20 Hellerstücke aus soge-
naimlem Gammametall (eine Legierung von Zink und
Knpmi heräustellen.

'

Handel und Berkehr.
(-) Brackenheim, 4 . Ott - Die Lese des Früh

gewächses ist im Zabergäu allgemein im Gange . Tie
allgemeine Lese dürfte di? nächste Woche beginnen . Tie
Nachfrage nach Wein ist sehr rege . In fast allen Ort¬
schaften wird schon Neuer verschenkt . Tie Qualität des
Weines verspricht sehr gut zu werden , bis Menne schlägt
zurück.

(-) Güglingen , 4 . Okt. Tie Preise für Milch-
schweine sind im Lause der letzten Wochen beinahe stetig
zurückgi gangen . Heuce waren zugetrieben 140 Stück, ver¬
kauft 120 Stück zum Preise von 120—180 Mk . das Paar.

WTB . Versailles , 5. Okt. Nach Privatmeldungen
des Matin ans Rom hat der Ministerrat gestern beschlossen,
vom König z« verlangen, daß er von dem Recht, das ihm
die Verfassung gibt , Gebrauch machen soll unddie FriedeuS-
oertrage mit Deutschland und Deutsch Oesterreichvorbe-
hältltch der späteren Genehmigung des Parlamentsfür
ratifiziert z» erklären.

WTB. Versailles , 6 . Okt . Nach Meldungen - aus
Kokstantinopel hat der Sultan di« Demisfiov des Groß-
rvefirS Damad Ferid Pascha angenommen. Das ge¬
samte Ministerium tritt zurück. Es ist bis jetzt noch nicht
bestimmt, wer das neue Kabinett bilden soll.

WTL. Berlin, 6. Okt . Wie dem .BerlinerLokal-
anzciger* aus Rotterdam berichtet wird, besagen dir Mel¬
dungen aus Washington , daß es Wilsonnicht bester geht,
weil Herz- und Atemlätigkett und die Temperaturgroße
Besorgnis erregen. Mon frage sich, ob die Krankheit nicht
eineseelische ist.

WTB. Berlin, 6. Okt. Einer Rotterdam !: Depesche
des . Berliner Lokalanzeigers ' zufolge meldet die «Times'
aus Warschau, daßdie politische uvd die wirtschaftliche
Lage in Polen trostlos find . Der Landwirtschasts-
mirister unv der Lebensmittelminister find zurückgetreteu,
weil sie die Schwierigkeiten nicht zu überwinden vermögen.
Seit Juli sind hier keine Lebensmittel aus Amerika mehr
Mgetroffen.

WTB. Versailles , 6 . Okt . Nach dem « Temps« HÄ
Tschttscherin einen scharfen Protestgegen die Erttcheid«»-
über die AalandSiuseruohne eine vorherige Uebereinknust
mit Rußland veröffentlicht.

r ruck und Verlag derW. Rteker'schen Buchdruckereh Altensteig
Für die Dchrtftleitung verantwortlich : Ludwig Lovk.

»Mut -,köstliches Wetter.
Ter Hochdruck im Osten ist vorerst noch von nach¬

haltiger Einwirkung aus die Wetterlage , sodaß für Diens¬
tag und Mittwoch trockenes , wenn auch mehrfach trübe- ,
Meter zu erwarten ist.

Zre Ruhr . Dem Bauern Lorenz Braun in Er-
lenmoos, OA . Biberach . hat die Ruhr die Frau und
vier Kinder entrissen . Das fünfte und letzte Kind ist schwer
erkrankt.

Rohheit . In W o l f e r t s r e u te , OA . S : u !-
gau , hat ein Stallschweizer aus Bosheit 6 Kühen den
Schwanz abgedreht und einer siebenten die Schwanzquaste
abzeschlagen.

Ktrchsnrauö. In derPfarrkirche in Wigg ens-
bach bei Kempten i - A . wurden in der Nacht tue Reli¬
quien des heiligen Jnstinus ihres Schmuckes beraubt . Ter
Dick Heß sich vermutlich in der Kirche einschließen und
entkam durch eine Seitentür wieder ins Freie.

Explosion. Beim Abladen eines Packwagens im
Weimarer Bahnhof entfiel einem Landesjäger eine
Handgranate , die explodierte . Dadurch wurden ein Aäger
schwer und sechs andere leicht , außerdem zwei Zivilisten
schwer, vier andere unerheblich verletzt.

Reiche Bodenschätze in Westfalen und Han-
«ovexi Im Amte Wenden , Kreis Olpe , hat man Pla¬
tinfunde gemacht , ebenso im Arnsberger Walde . Die
Waste muß durch Ansicblämmen aus dem Mutteraeßei'
MvoitMk webest . M kommt alle? aus bw Vervoll¬
kommnung des technischen Verfahrens an , um dort große,
weckvolle Schätze zu heben . — Im Kreise Peine bei den
Lrten Klein-Ilsede , Groß -Bültcn , Aderstedt und Oberg
ist man auf Oel gestoßen : zehn Bohrtürme sind bereits
«richtet, einige liefern 30 —40 Hektoliter pro Tag . —

Letzte Nachrichten.
WTB. Bern, 4. Oktober. Eine Deputation deutscher

Frauen sprach bei der schweizerischen Regierung im Berner
Bundeshaus und bei dem Präsidenten des Internationalen
Roten Kreuzes in Genf vor, um im Namen von Millionen
schwcr leidender deutscher Frauen und Mütter die dringende
Bitte au? z sprechen, beim interalliierten Obersten Rat da¬
hin zu wirken , daß noch vor Winteranfang die deutsche»
Gesäuges ; » aus Fravk' eich freigegeberr w«den . Insbe¬
sondere wurde gebeten , daß der Vertreter der deutschen Ne¬
gierung, Major Draudt, in die Kommission für die Heiun j
schaffung der Kriegsgefangenen ausgenommen werde , daß
man , wie versprochen , jetzt die Heimschaffung der Verwun
treten und Kranken zum Abschluß bringen möge und daß
ebenso dre Heimschaffung der Zivtlinternierten .beendet werde.

WTB. Berliu, 6 . Okt . Nach den Blättern hat Deutsch-
land für die Ententebesatzungstruppen im Rheinlandbis¬
her 892 Million«» Mark zahlen müsse».

WTB. London , 5 . Okl. (Amtlich .) Der Eisenbahuer-
streik ist beigelegt.

WTB . Lo»do», 6. Okt . (Reuter .) Es verlautet , daß
die Bedingungen, unter denen oie Einigung erfolgen soll,
auf der gestern Abend stattgefündenen Massenversammlung
der Eisenbahner bekanntgegeben wurden. Die Arbeiter haben
Anweisung erhalten, die Arbeit sofort wieder aufzunehmen.

WTB. Versailles , 5 Okt. Der Schah von P «rfi -»
ist heute Vormittag von der Schweiz kommend i» Paris
eingetroffen.

Das
peinvv/eiAs

1. N ^ 1t6N8te !g 2U Kuben bei stob , blüller L 8ö !u »s
Inb. kr »N2i lVlüller , unci bei Ueinrick iAüller.

Bltenstkig.
Von frisch emgelroffenen Sendungen empfehle billigst -

Neuwieder Kaffee-Ersatz
Reichard Cichorien

Weinsberger Kaffee-ErsatzPfundpaket
Linde s „ »

Freiburger „ ,
(Brienzer Irüchtenkaffee)

Frank Cichorien in und 1s Pfd.
Kornfrank in ?ji und

Malz-Kaffee lose
^ Seeligs Kaffee -Essenz in Dosen

Eichorien-Mehl und
Kaffee-Ersatz-Mischung offen
geröstete , entbitterte Lupinen

(sogen, deutscher Kaffee)

E. W. Lutz Nachfolger
Fritz » Uhler jr.

Blteuftrig -Stadt.

Die neu zu besitzende

TotenWeWe ! z
wird wiederholi zur Bewerbung aus-
gesch' ieben . Meldefrist eine Woche.
Die Gebühren sind neu geregelt und
den Zeüverhällrussen entsprechend er¬
höht.

Den 6 . Oktober 19l9.
Dtadtsch . - Umt.

Welker.

Altenstetg.
Teile der hiesigen und auswärtigen Einwohnerschaft mit,

daß ich sämtliche

Hüte

Neu weiter.
Eine junge starke

Schaff-
Kuh

welche täglich 8 Ltr . Milch gibt, ver¬
kauft j

3°h». Schlecht. I

- Mlk. 1 .80 -

gegen K0MLU86
Xickls sirckeres uedmen!

2u beiden in clen äpotkeken.

Gestorbene:
Obettalheim : KoniHdWeber. Schmied« j

Meister47 , Jahre.

MerArt und Farbe Z
— auf Lager halte, sowie ^

V Mütze» für den Winter V
^ mit und ohne Umschlag , zugleich habe ich ca . ^

^ so Dtzd. KnaLen - u. 20 Dtzd. Herrenmützen ^
^ zu ganz billigen Preisen,, für Knabenmützeu Mk . 2 .2V , ^
— für Herreumütze « Mk . 2,5V , Mk . S nvd Mk . 4 ^— per Ltülk 2L
— Ich bitte die Waren zu besichtigen , ohne Kaufzwang. ^

Z Ehr . Schrnid, Hui - u . Mützengeschäst . ^

VNandivrüche
in schöner Answahl empfiehlt die

W. Rieker '
sche Buchhdlg.



Landwirtschaftlicher Vezirlirnerein Lalv.
Mit Genehmigung der Fleischversorgungsstelle findet versuchsweise

nächsten Mittwoch, 8. Oktbr. ein

Mailt in Cali»
statt unter folgenden Bedingungen:

1 . Zugelafsen sind nur Viehhalter aus dem Oberamtsbezirk Calw.
2. Der Verkäufer hat eine vom Ortsvorsteher auszustellende Bescheini¬

gung vorzuweisev , daß das Tier nicht in die BormeckungSliste auf-
.genommen ist.

3 . Der Käufer hat dem Veräußerer eine Bescheinigung seines Ortsvor¬
stehers , daß er Viehhalter ist und keinen Handel treibt, zu übergeben.

4. Die für Nutz - und Zuchtvieh vorgeschriebenen Richtpreise dürfen
nicht überschritten werden, auch muß über jeden Kauf ein Schluß¬
schein ausgestellt werden.
Calw , den 3 . Oktober 1919.

Der Ausschuß

A» I» !III»» II« !II» II» I ! !» I ! l »U« !M !»»«»»M««««U
^ Alten steig . ^

I Krisch arbmatkii Ausser ß
^ in guten reinschmeckenden Qualitäten M
^ 1 Pfd . Mk. 1l — . IS . . 12 -7 14 — und IS — ^

V Noh-Kaffee Z
D 1 Pfd . Mk 11 —, IS — 1» — 14 — und IS — ^

V Kakao Holland, und amerik. D
^ 1 Pfd . Mk . 14 — und Mk . IS — —

D Deutsche Keks D
S 1 Paket Mk IS « ^

R Englische Keks D
2^ 1 Paket SO Pfennig ^

V Feinstes Salatöl D
^ 1 Liter Mk. SO - . ^

V feinst, schwarzen Ceylon-Tee D
^ 1 Pfund Mk. 1» .— 17 und 18 - ^

V Lupinen (deutscher Kaffee) V
^ i Pfund Mk . 1.8« und Mk . 2 — ^

V Malz-Gerste -
^ 1 Pfd . Mk 112 ^

- Frank- und Kuenzer-Cichorie D
V Kaffee-Effenz Z

in Paket und Dose « —
bei

»mghard jr. D
GLGGGGGGG>GGG«GGGOGGGGW

Alteusteig.
Das Sprengen von Baumstumpen mit

ii Romperit k n
bringt Brennholz und wertvolles Ackerland.

Sämtliches zusammengehöriges Material ist wieder ein¬
getroffen und wird gegen Erlaubnisschein abgegeben bei

W. Veeri.

Firste«! Erystlösterle.
Nadelstamm-

Holz-Derkauf.
Am Dienstag , de » 14 . Okt.

vorm . IO ' /» Uhr im Gasthaus z»m
^Waldhoru ^ aus den Staarswaldun»
gen Forche« : Langholz 29 Fstm . I .,
16 II . , 14 111-, 9 IV . u . 5 V . Ki.
Sägholz 2 I . , 2 II . und 1 III . Kl.
Tauuen « . Fichten ; Langholz 1424

713 II . . 388 III . , 162 V ! . , 167
V . und 37 VI. Kl . Sägholz : 224
I . 55 I ! . und 12 III - Kl . Los-
Verzeichnisseunentgeltlich von der
Forstdirektion, G .f.H ., Stuttgart.

Deziml-
VMeuWgeu

und

silwtli- e Gewichte
empfiehlt in reicher Auswahl

Lorenz Luz jr.
Altenfteig.

Alteusteig.
Hiermit sage allen Freunden

und Bekannten auch im Namen
meines Mannes ein

herzlicher Lebewohl
Gleichzeitig danke ich herzlich

für die erwiesene Liebe während
der Krankheit meines Mannes

Sr« Hemm» MM«

Mein Phosphors aurer

Arrtterkalk
ist unentbehrlich für rationelle Tier¬

zucht, erregt die Freßlust . Kaufe

Mohn- und Leinöl ^

SchWrzmi- ' IrosWie
- l- MnW

— Telefon 4t — ^

Bettnässen !
Befreiung sofort

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst

Wiltbergeru.Co .MuttgartA.73

«aus äsr
Mkeim LL«.

IdlSrikesti. 9 lelekon 11483
vsutscks LckutrrecZite.
v . R. Patente angem.

ttsdsxs -Lsu i8t Kein k^otbekelk u . kein Lrsstzbuu-S^ tem , 8onäern

eine LrrunLvnlsckakt
auk ttem Oedivlv Ü68 Rauvv686N8.

Leine 8sck8teine , kein Oip8 , 2ement , Laik , Li8en eie . und dock
eine die Liegelmauerverk übertretende und mnsÄvbnueî etzende,
8olide, seköne und billige Luusrt . Han be8iektiA6 die 3U8ge -

Kbrten ttsde ^e-Laulen und verisnAL Vruck5 <chritten.
L .i2e « Lvi » verüssv verßskvv.

VerlShlichen Mann
einerlei welchen Standes zum Ver¬
pack . und Vers, von Postpaketen auf
eigene Rechnung gesucht . Ange¬
nehme selbst. Arbeit in eigener
Wohnung . Hoher Verdienst.

I . Plema , Gelseakirche».

Würmer studs!
die beute c- schreck, Kindern u. Erwachs,
die best Säfte u. roi >m Back -n «egstehlen.
Drm» fort mit dtes . Schma otz u. Blut¬
saugern I Unser ssnltsr -llsrm- u. A >r> -
kte verb dvt alle pul u. Madmwürmer,
reinigt Blut- u- Säfte, fö oert Stoffwechel
u . schafft vlühend . Auss he >> 3 <ak.Mk.3Lo
Sauitas - Berlog He detberg . sil«

Altenfteig.

Danksagung.
Für alle wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem so
jähen Tode unseres lieben Sohnes
und Bruders

für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte von nah und fem,

' für die gewidmeten Kranzspenden,
besonders auch für diejenige seiner Altersgenossen, sowie für
die trostreichen Worte des Herrn Missionars Gehring am
Grabe sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Vater:

Friedrich Seeger , Bäcker und Wirt

Egenhausen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der langen Krankheit und beim Hinscheiden meines lieben
Sohnes

Musketier Fr . Brenner
für die liebevolle Pflege im Waldeck in Nagold , für die
trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrers , für die Kranz¬
spenden seiner Altersgenoffen und Bekannten, für den Ge¬
sang des Gesangvereins und des Herrn Lehrers mit Schülern,
für die Beteiligung des Militäroereins und die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte dankt herzlich

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Mutter:

Rosine Brenner Witwe.

Nenweiter-Schwaiger».

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte anläßlich der Be -

erdigung unseres lieben unvergeßlichen Vaters

Jakob Rexer, Metzgermeister
und unseres inniggeliebten Sohnes und Neffen

Heinz Werner Mienhardl
sagen auf diesem Wege den herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen

Geschwister Rexer
Familie Mienhardt.

Altenfteig.

empfiehlt

s.
M allen Größen

3 . Wurster
Alteusteig.

Ein einfaches

Zimmer
oder Schlafstelle gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
ds . Bl . erbeten.

Göttelstuge«.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
der im Holzfuhrwerk bewandert , ka«

sofort oder später eintreten d

S - h - ^ Vk «» » ,
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